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„Der Juchezer ist ja eher oberba-
yerisch, der Niederbayer sagt
stattdessen gern: ,Basst scho‘.
Trotzdem brauch’ ich jetzt von
Ihnen auf Kommando ein ganz
feuriges ,Olé‘.“
Andreas Stich, langjähriger Trompeter beim Blas-
orchester Regen, jetzt Leiter des Musikvereins
Neuhausen, im Konzert am Samstag zum Publi-
kum beim Titel „Toro Piscine“ (siehe Seite 26).

ZITAT DES TAGES

Regener zeigt
Überweisungsbetrug an
Regen. Ein 33jähriger Regener hat Anzeige
wegen versuchten Betrugs erstattet. Er gab an,
dass ein unbekannter Täter versucht hatte,
mittels einer total gefälschten Banküberwei-
sung einen höheren Betrag von seinem Konto
auf ein anderes Konto zu überweisen. Weil der
Regener seine Bankgeschäfte ausschließlich
über Onlinebanking durchführt und er sein
Konto regelmäßig überprüft, fiel ihm die Über-
weisung sehr bald auf. Aufgrund seines schnel-
len Handelns erlitt der Regener keinen finanzi-
ellen Verlust. − bb

Bauausschuss berät über
geplante Hotel-Erweiterung
Bodenmais. Der beschließende Bauauschuss
des Marktgemeinderates tagt am Mittwoch,
19. Mai, um 18 Uhr im Rathaus-Sitzungssaal.
Das Gremium hat über Bauanträge zum An-
bau eines Wintergartens und Carports an eine
Pension am Buchenweg, auf Ausbau einer
überdachten Terrasse zu einem Wintergarten
Am Sonnenhang und zu Abbruch und Wieder-
aufbau eines Nebengebäudes am Harlachberg
zu befinden, ferner in der Rechenstraße für ei-
ne Dachstuhlerneuerung mit Aufstockung des
Anbaus und energetischer Sanierung des
Wohnhauses. Zudem will das Hotel Hofbräu-
haus eine Erweiterung des Wellness-Bereichs
in Angriff nehmen. − wm

Mit dem Naturpark ins
(be)rauschende Rissloch
Bodenmais. Die Risslochschlucht ist nicht
nur das kleinste, sondern wohl auch das unbe-
kannteste der drei Naturschutzgebiete am
Großen Arber. Da wegen der Steilheit der Fels-
wände in Teilen der Schlucht Forstwirtschaft
schon immer unmöglich war, kann man hier
einen Urwald erleben, wie man ihn sonst nur
noch in der Arbersee- oder Rachelseewand an-
trifft. Arbergebietsbetreuerin Isabelle Auer
vom Naturpark Bayerischer Wald bietet am
Mittwoch, 19. Mai, eine naturthematische
Wanderung ins Rissloch an. Neben der Entste-
hung der höchsten Wasserfälle des Bayeri-
schen Waldes stehen vor allem die Tier- und
Pflanzenwelt des Naturschutzgebiets im Mit-
telpunkt des eineinhalbstündigen Rundgangs.
Außerdem wird gezeigt, wie man mit einfachs-
ten Methoden die Wasserqualität bestimmt
kann. Treffpunkt ist um 11 Uhr beim Wander-
parkplatz. − bb

AUS STADT UND LAND

Regen. Irgendwie hat in diesen Tagen
alles, was in der Stadt passiert, mit dem
drumherum zu tun. So auch das gestrige
Schau-Sägen auf dem historischen Säge-
gatter im Hof des Landwirtschaftsmuse-
um. Gut, eigentlich war gestern interna-
tionaler Museumstag, und da machen
die Männer um Franz Kopatsch und Her-
mann Kraus alljährlich ihr dampfgetrie-
benes Mini-Sägewerk flott. Aber zum ei-
nen diente die Aktion gestern als Vorbe-
reitung fürs drumherum-Wochenende,
an dem der rüstige Technik-Oldtimer
wieder sägen soll (mit ziemlicher Sicher-
heit vor deutlich mehr Zuschauern).
Und zum anderen sägte die sechsköpfige
Truppe (neben Kopatsch waren das Mi-
chael Kraus, Andreas Oswald, Klaus
Prestel, Georg Artinger und Johann
Sterl) gestern nicht einfach so vor sich
hin, nein: Sie arbeitete einen Auftrag ab.
Auftraggeber war Stephan Thurnbauer,
Vorsitzender des Fördervereins des
Landwirtschaftsmuseums − er ließ hier
seine Pläne für einen Holzzaun umset-
zen, der beim drumherum an den Ver-
pflegungsständen im Bereich des Muse-
ums-Hinterhofes zum Einsatz kommen
soll. Im Bild (v. l.) Andreas Oswald,
Klaus Prestel und Franz Kopatsch unter
Spannung: Gleich ist das Brett komplett
abgesägt und muss von Hand wegge-
nommen werden. − jf

Sägespäne fliegen fürs drumherum

Von Susanne Kargus

Regen. Die ganze Stadt wird
heuer an Pfingsten zum siebten
Mal zur Bühne für Bayerns grö-
ßtes Volksmusikspektakel. „Auf
geht’s zum drumherum“, heißt
es von Donnerstag an bis zum
24. Mai. In einer Serie stellt der
Bayerwald-Bote das Drumher-
um beim „drumherum“ vor.
Heute: die Landler-Ausstellung
im Landwirtschaftsmuseum, die
lange Einkaufsnacht und die
Kurse in Wirtshäusern für alle
Musikliebhaber.

„Landlerisch – Eine Ausstel-
lung in acht Takten“ heißt es ab
dem kommenden Freitag, 21.
Mai, im Landwirtschaftsmuse-
um. Der Name ist bei der Son-
derausstellung zum diesjährigen
„drumherum“ Programm: Denn
die Ausstellung, die der Volks-
musikverein im Landkreis Re-
gen unter der Federführung von
Musikwissenschaftler Dr. Josef
Focht und in Zusammenarbeit
mit Museumsleiter Dr. Helmut
Bitsch und drumherum-Chef
Roland Pongratz organisieren,
dreht sich vor allem um ein all-
gegenwärtiges und doch so au-
ßergewöhnliches musikalisches
Phänomen: den Landler.

„Er bringt Genuss und Le-
bensart zum Ausdruck, wie das
nur wenigen Musikformen ge-
lingt“, erklärt Roland Pongratz.

Tanzen und singen, instrumen-
tale Melodien und rhythmisches
Klatschen werden beim Landler
im Dreivierteltakt eins.

Er hat eine lange Tradition,
der Landler. Seit mehr als 200
Jahren spielen ihn die Musiker
landauf landab im Salon, auf
dem Tanzboden und in den Kon-
zertsälen. Sie greifen dabei zu
sämtlichen Instrumenten, vom
Akkordeon bis zur Zither. Die
Namen vieler großer Komponis-

ten wie Mozart, Schubert oder
Liszt sind untrennbar mit dem
Landler verbunden.

Der Landler gehört laut Dr. Jo-
sef Focht zu den Kostbarkeiten
im „Schatzkasterl“ der regiona-
len Musiktraditionen – und das
längst nicht nur, weil es davon
viele Überlieferungen gibt. Die
Macher der Ausstellung „Land-
lerisch“ nehmen die Besucher
mit auf eine Gedankenreise, bei
der es viel zu hören und staunen,
lesen und schauen und tanzen
gibt.Das Museum ist täglich von
10 bis 17 Uhr geöffnet.

Länger als sonst können alle
Interessierten am drumherum-

Freitag, 21. Mai, einkaufen und
zugleich ein Stück „drumher-
um“ miterleben. Viele Ge-
schäftsleute quer durch die gan-
ze Stadt holen sich das Volks-
musikspektakel in ihre Läden:
Bis 23 Uhr sind der Einkaufs-
park, Kaufhaus Bauer und zahl-
reiche Geschäfte geöffnet. Au-
ßerdem verwöhnen die Ge-
schäftsleute ihre Kunden mit ku-
linarischen Schmankerln, aller-
hand Aktionen und kräftigen
Preisnachlässen.

Auch zahlreiche Musikgrup-
pen singen und spielen in vielen
Geschäften auf. „Europa singt
und klingt im Einkaufspark“,
heißt es beispielsweise im
Einkaufspark. Im Kaufhaus
Bauer dreht sich von Donners-
tag bis Samstag bei Trachtenmo-
denschauen, einem Trachten-
markt, Auftritten von Tänzern
und Schuhplattlern alles ums
bayerisches Brauchtum.

Aktiv mitmachen beim Volks-
musikspektakel können Musi-
ker, Musikliebhaber und solche,
die es werden wollen, am drum-
herum-Samstag, 22. Mai: Der
Pfarrsaal und etliche Wirtshäu-
ser werden ab 10 Uhr zur Bühne
für Workshops. Singen, Tanzen
und Musizieren stehen auf dem
Programm. Das Gasthaus Ger-
mania verwandelt sich in eine
Lieder-Tankstelle: Hier wird ge-

Die Serie zum „drumherum“: Ausstellung im Landwirtschaftsmuseum, Einkaufsnacht und Kurse für Jedermann

Von der Lieder-Tankstelle zur TanzBar
jodelt, europäisches und ausge-
fallenes Liedgut ausprobiert
oder offen gesungen. „TanzBar“
lautet das Motto im Restaurant
am Rathaus beziehungsweise im
Kolpingsaal. Tänzer dürfen sich
auf deutsche Tänze für Tänzer
und Bläser, Münchner Française
und Co. freuen. Auch im Pfarr-
saal wird getanzt – beispielswei-
se einmal ganz anders zu Land-
ler-Melodien oder im Grund-
kurs für Tanzanfänger.

Musizieren nach Gehör,
Ländler für Gitarristen, Löffel-
schlagen, Solo-Zwischenstücke
und Landlerisch Geigen werden

am Samstag im Nebenzimmer
des Brauereigasthofs Falter an-
geboten. In der Cafébar können
sich Freunde der Volksmusik an
Kontrabassbegleitung in der
Volksmusik oder am Landler-
Spielen für Tanzmusikanten ver-
suchen. Einsteiger auf der
Mundharmonika kommen beim
Treffpunkt Mundharmonika im
„Regener Platzl“ zusammen.
Nähere Infos zu den Workshops
gibt es im drumherum-Pro-
grammheft, das im Internet un-
ter www.drumherum.com zu
finden und in der Tourist-Info er-
hältlich ist.

Regen. Recht erfreulich hat der
Landkreis Regen beim diesjähri-
gen „Wettbewerb Bayerische Kü-
che“ abgeschnitten, den das Land-
wirtschaftsministerium durchge-
führt hat. Nicht nur, dass die Wirts-
leute Alois und Irene Perl vom

Hier wird bayerisch gekocht − dafür bürgt der Minister

Kirchdorfer „Kirchenwirt“ eine
Goldmedaille holten: Landrat
Heinz Wölfl konnte bei einer Feier-
stunde am Mittwoch auch drei Sil-
bermedaillengewinnern und drei
Gastwirten mit Bronze gratulieren.
Insgesamt hatten sich 13 Betriebe

aus dem Landkreis beteiligt.
Glückwünsche und Geschenke
gab es auch von Josef Schmaus,
dem scheidenden Kreisvorsitzen-
den des Hotel- und Gaststättenver-
bandes.

Silber gab es für das Hubertus-

Landrat und Gaststättenverband ehren Medaillengewinner des Wettbewerbs Bayerische Küche − und hören auch Kritik
Stüberl in Schlag bei Kirchdorf (bei
der Ehrung durch Heike und Tobi-
as Schönhofer vertreten), das
Haus zur Wildnis in Lindberg und
den Berggasthof Zottling (Paters-
dorf, vertreten durch Monika
Schweizer). Bronze ging an das
Hotel Neuwaldhaus (Bay. Eisen-
stein, Tanja Heberle), den Braue-
reigasthof Falter (Kai Weghofer)
und das Hotel-Restaurant Wieshof
(Theo Pimpertz) in Regen.

Brigitte Blaim vom Landwirt-
schaftsamt Regen-Waldkirchen,
die den Wettbewerb organisiert
hatte, freute sich über das große In-
teresse in ihrem Amtsbereich. Im-
merhin hatten auch aus dem Land-
kreis Freyung-Grafenau 13 Wirte
mitgemacht, hier gab es sogar drei
Goldmedaillen. Für Landrat Heinz
Wölfl ein gutes Zeichen. „In einer
Urlaubsregion ist die Küche enorm
wichtig“, meinte er, „und bei uns
wollen die Gäste vor allem gute
bayerische Küche.“ Der Landrat
sieht den Wettbewerb, der alle drei
Jahre stattfindet, in einer Reihe mit
„Unser Dorf soll schöner werden“
und der Sterne-Klassifizierung der

Vermieter. „Ein bisschen Wettbe-
werb ist da immer gut“, meinte er,
„wichtig ist, dass der Teilnehmer
auch erfährt, wie bewertet wird
und was er besser machen kann.“
Denn genau das führe zur Quali-
tätssteigerung im Tourismus.

Da gab es unter den Wirten
durchaus Anlass zur Kritik, und
die wurde auch bei der Feierstunde
laut. Zum Beispiel, dass die Quali-
tät der Küche immer noch zu we-
nig stark gewichtet werde, allge-
meine Kriterien der Gastlichkeit
wie etwa Gestaltung der Gasträu-
me oder auch „Ordnung in Lager-
räumen und Küche“ dagegen zu
stark.

Auch werde in den Landkreisen
sehr unterschiedlich gewertet, kri-
tisierten die Gastronomen. „Es
kann doch nicht sein, dass etwa
Deggendorf oder Landshut keine
einzige Goldmedaille haben, Frey-
ung-Grafenau aber drei“, wunder-
te sich Theo Pimpertz. Brigitte
Blaim will sich jetzt dafür stark ma-
chen, dass die Juroren in ganz Nie-
derbayern vor dem nächsten Wett-
bewerb gemeinsam geschult wer-
den. − jf

Regen. Der Haushaltsplan
und die -satzung der Stadt Re-
gen stehen bei der morgigen
Stadtratssitzung erneut auf der
Tagesordnung, nachdem sich in
der vergangenen Sitzung keine
Mehrheit gefunden hatte. Die
Sitzung am Dienstag beginnt
um 17 Uhr. Weiter auf der Tages-
ordnung: Breitbandausbau im
Stadtgebiet Regen; Vortrag
durch den Geschäftsführer der
Amplus AG; Information über
den Ablauf des nächsten Bür-
gerforums im Rahmen Stadtum-
bau West mit Vorstellung des
Impulsprojekts am 2. Juni; Bau-
gesuche; Antrag auf Errichtung
von Freischankflächen auf dem
Grundstück an der Bahnhof-
straße vor der Pizzeria Bella Ita-
lia sowie Auflösung von
Längsparkflächen; Festlegen
der Asphaltierungsarbeiten
2010; Sanierung der Eishalle,
Reinigungsarbeiten der Lüf-
tungsanlage (Vergabe); Antrag
der KEB auf Förderung von Bil-
dungsmaßnahmen 2010; Vor-
schlag zur Änderung des Bebau-
ungsplans „Weinberg-West“ be-
züglich Verkleinerung des
Spielplatzes und Schaffung ei-
ner weiteren Bauparzelle. − bb

Zweiter Anlauf für
Stadt-Haushalt

Sie haben die „Landlerisch“-Ausstellung möglich gemacht: (v. l.)
Leader-Manager Waldemar Herfellner, drumherum-Macher Roland
Pongratz, Staatsminister Helmut Brunner und Musikwissenschaftler
Dr. Josef Focht. Trachten und andere Objekte hat unter anderen auch
der Regener Trachtenverein beigesteuert. − Foto: Bitsch

Ehrung für preisgekrönte Gastwirte: (vorne v. l.) Tanja Heberle mit Leoni, Landrat Heinz Wölfl, Monika Schwei-
zer, Alois, Irene und Carina Perl, Heike und Tobias Schönhofer, (hinten v. l.) Kai Weghofer, Theo Pimpertz, Josef
Schmaus vom Hotel-und Gaststättenverband und Brigitte Blaim vom Landwirtschaftsamt Regen.

− Foto: Fuchs


